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Durch die proprietäre Schnittstelle können allerdings Sonderfunktionen für spezifische Anwendun-gen zur 

Verfügung gestellt werden, welche auf anderen Plattformen nur schwer zu realisieren wä-ren. Ein Beispiel 

dafür ist die Nutzung einer externen Kamera zur Realisierung eines Skype-Clients auf VieraCast Fernsehern. 

Panasonic hosted und betreibt sowohl die Plattform als auch die verfüg-baren Dienste eigenständig. Zu den 

derzeit verfügbaren Diensten zählen unter anderen YouTube, BILD.de, ARD-Tagesschau, Eurosport oder ein 

Wetterkanal. 

 

Loewe – MediaNet  

Das Loewe MediaNet Portal bündelt die web-basierten Multimedia-Funktionen und ist mit einer CE-HTML 

Benutzeroberfläche ausgestattet. Die MediaNet Funktion erlaubt die Einbindung von Online-Inhalten in das 

Home-Entertainment-System. Ob Videos, Musik, Nachrichten oder Radio aus dem Internet oder einfach nur 

Surfen im Web: Eine große Auswahl an Internet-Inhalten lässt sich mit Loewe MediaNet problemlos am 

Fernsehbildschirm nutzen und über die Fernbedienung steuern. Die eingebaute LAN-Schnittstelle ermöglicht 

über Media Home den Zugriff auf Bilder, Musik und Videos über das Heimnetzwerk. Aus technischer Sicht 

setzt Loewe, genau wie Philips, auf den CE-HTML Standard und ist damit ebenfalls bestens gerüstet für die 

aufkommenden HbbTV Inhalte. Das Loewe Portal selbst bietet eine ähnlich große Vielfalt an Inhalten wie 

NetTV. Der große Vorteil der Lösung aus Sicht der Inhalteanbieter ist die unkomplizierte Portierbarkeit von 

bestehenden CE-HTML basierten Applikationen, beispielsweise vom Philips NetTV Angebot. Die Webseiten 

müssen nicht mit einem speziellen SDK neu erstellt werden sondern erfordern höchstens eine Anpassung an 

den eingesetzten Browser. 
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Sony – Bravia Internet TV / Google TV 

Sony bietet in seinen aktuellen Geräten der Modellreihen EX ebenfalls hybride TV Anwendungen auf Abruf an. 

Dabei setzt Sony derzeit auf verschiedene Technologien und verfolgt im Gegensatz zu Konkurrenten wie 

Philips oder Loewe keine klare Linie. Mit Bravia Internet Video, dem Sony eigenen Portal bietet der Hersteller 

Online-Zugriff auf verpasste Fernsehsendungen von beispiels-weise Pro7, Sat1 oder Kabel1 und Eurosport. 

Web-Video Plattformen wie YouTube werden eben-falls angeboten. Da auch Sony noch immer die Strategie 

fährt, eigene proprietäre Lösungen zu nutzen, finden sich nur ausgewählte Anbieter auf den Portalen. Als 

zweiten Weg unterstützt Sony die sogenannten TV Widgets, also kleine Zusatzapplikationen die parallel zum 

TV Inhalt genutzt werden können. Als technische Basis setzt Sony hier auf die Yahoo! Widgets, die z.B. auch 

von Samsung genutzt wurden. Mit der Connected TV Plattform, einer Widget Engine welche speziell für TV 

Geräte entwickelt wurde, stellte Yahoo! gemeinsam mit Intel erstmals im August 2008 auf dem Intel 

Developer Forum eine Plattform für TV Widgets vor. Connected TV ermöglicht als TV Application Framework 

Drittanbietern Minianwendungen für interaktive Mehrwertdienste auf dem TV Gerät zu entwickeln. Diese 

Widgets können mittels einer Widget Galerie auf dem TV Gerät ab-gerufen und installiert werden. Typische 

Beispiele solcher Widgets sind Facebook, Twitter oder Flickr, aber auch die Tagesschau hatte bereits 2009 ein 

Angebot auf Basis der Widgets erstellt. 

 

 

 

 

 

Die derzeit am heißesten diskutierte hybride TV Lösung ist aber zweifelsohne GoogleTV, dass auch Sony direkt 

in neue TV Modelle integrieren wird. Derzeit existieren im deutschen Markt noch keine Geräte, die auf diese 

Technologie setzen, erste Prototypen wurden aber bereits auf diversen Fach-messen in den USA vorgestellt. 

GoogleTV basiert auf dem Betriebssystem Android und wird als Gemeinschaftsprojekt von Google, Sony, Intel 

und Logitech entwickelt. Der für 2011 geplante Marktstart wurde infolge verschiedener rechtlicher und 

technischer Probleme auf bisher unbekann-te Zeit verschoben. 

 

GoogleTV ist in den USA bereits am Markt, wurde aber durch technischen Probleme sowie rechtli-che 

Schwierigkeiten zwischen dem Dienst und den Studios mehrfach nachgebessert und verscho-ben. Da die 

großen Hollywoodstudios GoogleTV derzeit noch nicht mit Inhalten beliefern, ist der Erfolg des Systems nur 

schwer abschätzbar. Es bleibt aber eine der interessantesten neuen Platt-formen am internationalen Markt. 
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LG Electronics – Netcast 

Auch LG bietet mit dem Netcast genannten Portal Internetinhalte auf LG TV-Geräten an. Dabei setzt LG neben 

Samsung und Sony ebenfalls auf die Yahoo! Widgets Technologie. Zusätzlich unter-stützen LG Geräte die Plex 

Plattform Technologie, eine auf HTML basierte Lösung, die aus der al-ternativen Media Center Lösung XBMC 

der Microsoft XBOX entwickelt wurde. LG setzt damit derzeit ebenfalls auf eigene Lösungen und unterstützt 

die offenen Standards CE-HTML und HbbTV noch nicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

CE-Hersteller Plattform Technische Merkmale Inhalte 

Samsung 
 

 

Samsung Smart TV 
Yahoo! Widgets,  
Sam-sung eigenes SDK 

Zahlreiche Apps zu 
Games, Nachrichten, 
Wetter,  
Kommunikation 

Philips 
 

 

NetTV CE-HTML, HbbTV 

>300 Dienste  
interna-tional, >70 in 
Deutschland verfüg-bar, 
Mediatheken, Red-
Button Anwen-dungen, 
Web-TV Sen-der 

Loewe 
 

 
MediaNet CE-HTML, HbbTV 

>100 Angebote,  
Mediatheken, WebTV 
Sender, HbbTV Red-
Button Anwendungen 

Sony 

 
 

 

Bravia InternetTV 
Yahoo! Widgets, 
GoogleTV 

Ausgewählte Widgets 
und Content Partner 

 LG 
 

 

Netcast Yahoo! Widgets, Plex 
Ausgewählte Widgets 
und Apps 
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 d. Verbreitung und Marktüberblick 

Das Medium TV ist noch immer mit Abstand die wichtigste Quelle für Information und Unterhal-tung in 

deutschen Haushalten. Von der durchschnittlichen Fernsehnutzung in Deutschland von 16,3h pro Woche  

entfallen derzeit lediglich knapp 60 Minuten auf Fernsehen über das Internet. Gleichzeitig antworten ca. 68% 

der Nutzer auf die Frage nach dem für sie wichtigsten Medium mit „TV“, das Internet folgt mit noch 

deutlichem Abstand und liegt bei 38%. Andererseits wächst die Internetnutzung weiter extrem stark und hat 

das Fernsehen als Unterhaltungsmedium Nummer eins bereits abgelöst. 57% aller befragten Konsumenten 

sehen schon heute den Computer als das wichtigste Unterhaltungsgerät an. Als weiterer Trend ist eine 

zunehmende Parallelnutzung von TV und Internet zu beobachten. Diese Entwicklung wird durch immer 

kleinerer Notebooks und insbe-sondere neue Geräteklassen wie Tablets (z.B. Apple iPad) extrem begünstigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: BITKOM - Consumer Electronics Market Survey & Trends 

 

Die logische Konsequenz ist der Wunsch der Nutzer, Internetinhalte auch vermehrt direkt am TV-Gerät nutzen 

zu können. Hybride Empfangsgeräte werden notwendig. Immerhin 46% der Deut-schen wünschen sich nach 

einer Studie von Deloitte 3 genau diese Verbindung von TV und Internet auf ihrem Gerät. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Marktanteil CE-Hersteller am TV Markt 
4
 

 

                                                
3 Quelle: Deloitte: The State of the Media Democracy – Auf dem Weg in die interaktive Mediengesellschaft 
 
4 Mücke Sturm Company – „HbbTV auf Erfolgskurs“ 
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Aktuelle Marktzahlen des BITKOM 5 bestätigen diesen Trend. Die Zahl der internetfähigen TV Geräte ist von 

ca. 500.000 Einheiten im Jahr 2009 auf über 2 Millionen Einheiten im Jahr 2010 gestiegen. Diese Entwicklung 

wird sich 2011 nicht nur fortsetzen, sondern noch deutlich verstärken, da inzwi-schen nahezu alle neuen 

Modelle der Premiumhersteller mit der Möglichkeit zum Anschluss ans Internet ausgestattet sind. Der 

Branchenverband BITKOM geht davon aus, dass in 2011 über 4 Millionen hybride TV-Geräte abgesetzt 

werden können. Der neue Standard HbbTV unterstützt diese Entwicklung, ist aber neben den vielen 

verschiedenen Plattformen und Angeboten der CE-Hersteller für diese Entwicklung nur ein Baustein 

von vielen. 

 

 e. Unterstützte Formate 

Hybride TV Geräte zeichnen sich derzeit durch eine extreme Vielfältigkeit hinsichtlich eingesetzter 

Technologien und Plattformlösungen aus. Entsprechend stark differieren auch die unterstützten Formate. 

Gleichwohl lassen sich die am Markt verfügbaren Lösungen in drei Kategorien einteilen: 

 

1. Standard-basierte Lösungen unter Verwendung von CE-HTML 6 (CEA2014) und z.T. HbbTV 7 

2. Proprietäre, zumeist auf HTML und Webtechnologien aufsetzende Lösungen 

3. Proprietäre TV Widgets 

 

Während die CE-HTML basierten Lösungen entsprechend den im Standard definierten Formaten folgen, kann 

man für die Kategorien 2 und 3 lediglich eine allgemeine Aussage zu einsetzbaren Videoformaten treffen. 

Nahezu alle Lösungen sind derzeit in der Lage Inhalte, die in MPEG4 / H.264 codiert und im MP4 Container 

verpackt sind abzuspielen. Auch der weniger effiziente MPEG2 Videocodec kommt insbesondere im Umfeld 

von CE-HTML / HbbTV in Form eines MPEG2 Transportstroms zum Einsatz. 

 

 f. Fazit 

Die Angebots- und Plattformvielfalt für hybride TV Geräte entwickelt sich sehr stark. Ent-sprechende 

Endgeräte sind in großen Stückzahlen am Markt erhältlich und werden von den Käufern auch angenommen. 

Allerdings existiert noch eine große Lücke zwischen im Haushalt verfügbaren hybriden Geräten und der 

Anzahl derer, die tatsächlich ans Internet angeschlossen werden. Im Jahr 2010 wurden lediglich ca. 30% der 

Geräte auch ans Inter-net angeschlossen, die Nutzung der Dienste hierbei noch nicht berücksichtigt. Zudem 

kommt die bereits angesprochene technische Heterogenität der Plattformen und in den Geräten verbauten 

Hardware und Software (Browser, Chips etc.), die es Inhalte-Anbietern erschweren mit vertretbarem Aufwand 

möglichst viele Nutzer zu adressieren. Philips und Loewe setzten bisher als einzige Hersteller voll auf CE-HTML 

und unterstützen bereits HbbTV direkt über das TV-Gerät ohne zusätzliches Empfangsgerät. Verglichen mit 

den absoluten Marktzahlen verkaufter TVs stellen beide aber nur einen Bruchteil des Gesamt-marktes dar. Die 

absatzstärksten Vertreter Samsung, Sony und LG bauen weiterhin auf eigene proprietäre Lösungen und 

eigene SDKs zur Entwicklung von Diensten und Apps für ihre TV Geräte. Haben aber angekündigt noch in 

2011 HbbTV in ihre Geräte integrieren zu wollen. 

 

                                                
5 www.bitkom.de 

 
6 CE-HTML – CEA2014 (Web4CE) http://www.ce.org/Standards/browseByCommittee_2757.asp 

 
7 http://hbbtv.org/ 
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2. Receiver 

 a. Definition 

Analog zur Definition hybrider TV-Geräte versteht man unter einem hybriden Receiver ein Emp-fangsgerät, das 

neben den klassischen Broadcast Medien Kabel, Satellit und Terrestrik auch über einen Internetanschluss 

verfügt. Dieser kann ebenfalls als drahtloser Zugang (WLAN) oder kabelge-bundener Zugang (LAN) ausgeführt 

sein. Der Receiver dient als Zuspielgerät und übernimmt die Funktionen des Signalempfangs, sowie 

Dienstinteraktion. Der Fernseher wird in diesem Fall lediglich als einfaches Panel bzw. Bildschirm zur 

Darstellung der Inhalte verwendet. Die im Nachfolgenden aufgeführten Receiver entsprechen alle einer 

ähnlichen Geräteklasse und sind mit Funktionen wie CE-HTML Browser und, bzw. oder HbbTV ausgestattet. 

 

 b. Hersteller und Plattformen 

 

Humax 

Humax bietet mit seinen hybrid Receivern iCord HD+ und HD-FOX+ zwei Geräte zum Empfang von Internet 

basierten Medienangeboten. Die Set-Top Box basierten Systeme basieren, anders als bei-spielsweise die Philips 

NetTV Geräte auf einem erweiterten Browser der Firma ANT. Technisch ist die Erweiterung von ähnlichem 

Umfang wie bei Philips, d.h. es ist nicht der komplette Standard implementiert, sondern es handelt sich um 

einen Standardbrowser mit zusätzlicher Unterstützung von Videos und CE-HTML konformer Anbindung der 

Videosteuerung an JavaScript. Zusätzlich ver-stehen die Humax Receiver auch den HbbTV Standard und 

können entsprechende Red-Button Ap-plikationen ausspielen. 

 

Das Angebot von Anwendungen im Humax eigenen Portal ist derzeit auf wenige Kacheln be-schränkt. Neben 

Diensten der öffentlich-rechtlichen Anstalten wie Tagesschau, ARD Mediathek, arte, ZDF Mediathek finden 

sich Angebote von ProSieben/Sat1 (maxdome), der Online Fotodienst Flickr, YouTube sowie Humax eigene 

Support-Angebote. Hinzu kommen Kacheln für derzeit noch unvollständige Dienste, die momentan als 

Platzhalter vorgesehen sind (z.B. Ticketmaster). 
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Zwei weitere interessante Anwendungen des derzeitigen Humax Portals sind die Anbindung des Zugriffs auf 

Internet-Radios als CE-HTML Anwendung und die Bereitstellung eines (auf Fernsehnut-zung angepassten) 

Zugangs zur freien Enzyklopädie Wikipedia. 

 

 

Technisat ISIOLive! 

TechniSat begann am 8. Februar 2011 die Auslieferung des schon länger angekündigten hybriden Satelliten-

Receiver TechniSat DIGIT Isio S1. TechniSat stieg damit nun auch ins hybride TV Geschäft ein und bietet über 

seine Isio Live! getaufte Plattform entsprechende IP-basierte Dienste an. Zum Einsatz kommt auch bei 

TechniSat der Standard CE-HTML, sowie Unterstützung für HbbTV. Das Isio Live! Portal bietet ähnlich zu 

anderen Lösungen Zugriff auf die Mediatheken der öffentlich-rechtlichen Anstalten (ARD Mediathek, ZDF 

Mediathek) sowie Internetradio und einem TechniSat eigenen Service Portal, das Schritt-für-Schritt 

Anleitungen und Videos zu den neuen Internetfunk-tionen der Geräte liefert. 

 

 

HUMAX Hybrid TV Receiver 

iCord HD+ HD-FOX+ 

HDTV-Satellitenreceiver mit Twin-Tuner HDTV Satellitenreceiver 

Zugriff auf Internet basierte Medienangeboten 
(CE-HTML) 

PVR ready  
(vorbereitet für externe TV Aufnah-men über USB) 

Integrierte Festplatte mit 1.000 GB Kapazität Zugriff auf Internet-basierte Medienangeboten 

Integrierter Kartenleser für Empfang von 
HD+ über Astra 

Integrierter Kartenleser für Empfang von  
HD+ über Astra 

HD+ Karte für 12 Monate kostenlos HD+ Karte für 12 Monate kostenlos 

Home-Networking auf Basis von DLNA Home-Networking auf Basis von DLNA 

Anschlüsse für HDMI, USB, Ethernet, 
Digital-Audio, SCART 

Anschlüsse für HDMI, USB, Ethernet, 
Digital-Audio, SCART 

Elektronischer Programmführer (EPG) von 
tvtv mit bis zu 

 

14 Tagen Programmvorschau  
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TechniSat ermöglicht über den Receiver das Abrufen von Zusatzapplikationen (Apps), die parallel zum 

laufenden Programm in einer App-Leiste ausgewählt werden können. Die App-Leiste soll der-zeit 5 frei 

wählbare Apps ermöglichen. Genauere Informationen sind bisher von TechniSat nicht veröffentlicht worden. 

Zu den verfügbaren Diensten zählen, neben den bereits genannten Vertre-tern, auch innovative 

Marktteilnehmer, wie der Musiksender Q-Tom oder der Sportinformations-dienstleister SPOX oder die 

Onlinevideothek maxdome. 

 

Eviado 

Eine weitere CE-HTML Set-Top Box wird von Eviado angeboten. Die CE-HTML (CEA-2014-A) Im-plementierung 

der Eviado-Box basiert auf einem um Video-Objekt-Funktionalität erweiterten Opera Browser. 

 

Das bei Eviado angebotene Portal (TV-Apps genannt) ähnelt von Umfang und Angebot anderen Portalen wie 

beispielsweise bei Philips oder Loewe und ist, anders als bei der Humax STB, darauf ausgerichtet eine 

wachsende Anzahl von Angeboten bereitzustellen und durch Struktur, Kategori-sierung und 

Benutzereinstellungen einen gezielten Zugang zu spezifischen Anwendungen aus ei-nem größeren Angebot 

zu erlauben. 

 

 

 

Eine interessante Eigenschaft und möglicherweise ein Indikator zukünftiger Trends ist die Bereitstel-lung eines 

E-Mail-Notifier Systems, welches gezielt nicht auf CE-HTML beruht. Da die HbbTV Spezi-fikation (und deren 

ETSI Ausprägung TS 102 796) eine Darstellung von CE-HTML Inhalten über dem laufenden Fernsehbild 

untersagt (ausgenommen der vom entsprechenden Sender angebotenen 'Red Button' Inhalte), wird technisch 

eine äquivalente Funktion bereitgestellt, diese jedoch als all-gemeines Feature des Gerätes (und nicht als CE-

HTML Funktionalität) angeboten und vermarktet. 

 

Inverto Volksbox 

Die Inverto Volksbox (Modellbezeichnung 6n IDL 6650N) ist ein weiterer HD+ Hybrid Receiver, der auf das 

Internet via des integrierten WiFi-Moduls oder über die Netzwerkschnittstelle zugreifen kann. Der Nutzer kann 

verschiedene Onlinedienste wie Internet Radio, Wettervorhersagen und News über den integrierten CE-HTML 

Browser abrufen. Die Volksbox verfügt über eine hochauflö-sende Menüstruktur und zeichnet sich durch eine 

einfache und intuitive Bedienung aus. Zusätzlich wird ebenfalls HbbTV für interaktive Red-Button 

Anwendungen und HD Teletext der TV Sender unterstützt. 
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Der Receiver unterstützt die Videoformate MPEG2 (MP@HL, MP@ML) sowie MPEG4 AVC sowie die 

Audioformate MPEG1, MPEG2, MP3 und AC3. Zudem bietet die Volksbox verschiedene An-

schlussmöglichkeiten an Geräte wie zum Beispiel MP3-Player, USB oder SATA Speichermedien und PCs. Dank 

der Unterstützung von verschiedenen Dateiformaten kann der Nutzer Filme abspielen und Videos, 

Audiodateien sowie Fotos in verschiedenen Dateitypen wiedergeben. 

 

 

 

Software-Updates können entweder automatisch via Satellit (ASTRA 19.2° Ost), oder manuell über die auf der 

Webseite www.inverto.tv zum Download bereitgestellten Firmware über USB aktuali-siert werden. Die 

Volksbox wurde speziell für den deutschsprachigen Markt zum Empfang von HD+ Inhalten entwickelt. Der 

Receiver wird mit einer HD+ Smart Card (Gültigkeit 12 Monate) ausgelie-fert. Durch die Möglichkeit auf 

HbbTV Applikationen zuzugreifen, profitiert der Nutzer bereits jetzt von den neuen Inhalten die von 

verschiedenen Anbietern via Internet zur Verfügung gestellt wer-den. 

 

Video Web 

Der hybride Receiver VideoWeb 600S bot als einer der ersten Receiver hybride Funktionalität und 

entsprechende TV Angebote über das Internet. Das im deutschen Karlsruhe ansässige Unterneh-men 

spendierte dem HD+-fähigen Sat-Receiver einen digitalen Videorecorder mit Time Shift Funkti-on (über externe 

Festplatte) sowie Unterstützung für HbbTV Angebote und Red Button Anwendungen, Video on Demand 

sowie ein ebenfalls eigenes TV Portal namens VideoWeb TV-Portal. Über das hauseigene, im Portal integrierte, 

HD-Kino Angebot bietet der VideoWeb Receiver eine Vielzahl von Blockbustern auf Abruf in HD-Qualität an. 

Hinzu kommen die auch auf anderen Plattformen vertretenen CE-HTML basierten Angebote wie Mediatheken 

oder die Tagesschau. Aber auch Contentpartner wie Sevenload hat VideoWeb an Board. Hinzu kommen Web 

Dienste wie der Online Fotodienst Picasa und der Nachrichtendienst Twitter. 
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Weitere Geräte und Ausblick 

Hybride Empfangsgeräte, speziell hybride Receiver werden derzeit von zahlreichen Marktteilneh-mern 

angekündigt bzw. bereits ausgeliefert. Begünstigt wird dies durch die weiter voranschreiten-de Etablierung 

des neuen Standards HbbTV sowie der vergleichsweise einfachen Einbindung des dafür notwendigen CE-

HTML, das keine spezifischen Anforderungen an das Betriebssystem oder den Display-Manager stellt und 

somit einem System leicht als Add-On beigestellt werden kann, ohne auf die übrige Systemarchitektur durch 

größere Auswirkungen zu haben. Dabei wird übli-cherweise ein existierender embedded-Browser (meist Opera 

oder ANT) den Gegebenheiten des Endgerätes angepasst. Zudem setzen immer mehr Hersteller auch für 

eigene Portallösungen auf CE-HTML. Dies erleichtert und beschleunigt die Erstellung der Portale seitens der 

Hersteller und vereinfacht den Inhalteanbietern das Bereitstellen ihrer Anwendungen. 

 

Hersteller, welche CE-HTML / HbbTV Geräte präsentiert haben, sind unter anderem Crenova, Intek, Inverto, 

KAON, Reycom, Set One, Vantage, Vestel und VideoWeb. Zusätzlich haben, nach Angaben der HbbTV 

Initiative, acht weitere namhafte Anbieter eigene hybride Produkte (meist HbbTV fähig) angekündigt. Der 

Markt ist hierbei derzeit in starker Bewegung, so dass eine regelmäßige Marktbe-trachtung notwendig ist. 

 

 c. Verbreitung und Marktüberblick 

Die Markteinführung hybride TV Receiver ist derzeit noch in vollem Gange. Sie begann mit der IFA 2010 und 

der Bekanntgabe des HbbTV Standards. Verlässliche Marktzahlen zu verkauften Recei-vern und der 

Verbreitung der Dienste existieren derzeit noch nicht. Generell lässt sich feststellen, dass ähnlich zu hybriden 

TV Geräten die Nutzung und Verbreitung der Geräte noch in Grenzen hält. Verglichen am Gesamtmarkt ist die 

in den Haushalten zu erwartende Anzahl an hybriden Receivern noch sehr gering. Da aber alle wichtigen 

Hersteller zukünftig mindestens ein hybrides Modell in ihre Produktpalette aufnehmen bzw. bereits 

aufgenommen haben, ist davon auszuge-hen, dass auch die Marktdurchdringung in den kommenden Jahren 

stetig stiegen wird. Die Funk-tionalität wird zum Standardumfang eines Gerätes zählen. 

 

Anders als bei TV Geräten, bei denen der Internetzugang oftmals nicht einmal extra beworben wird, fällen 

Konsumenten die Kaufentscheidung bei Receivern gezielt anhand der Funktionalität und technischen 

Merkmale. Entsprechend höher ist dann auch der Prozentsatz der Käufer, die dann die neuen hybriden 

Angebote auch tatsächlich nutzen. Im Vergleich zu TV Geräten ist die Anschaffung eines hybriden Receivers 

auch die kostengünstigste Variante um Internet-Inhalte oder interaktive Dienste über HbbTV zu empfangen. 

 

 d. Unterstützte Formate 

Alle hier vorgestellten hybriden Receiver setzen auf CE-HTML und HbbTV zur Darstellung der Inhal-te und 

Interaktion zwischen Angebot und Zuschauer. Proprietäre Lösungen wie sie beispielsweise bei den TV 

Geräteherstellern anzutreffen sind, sind im Receiver Segment deutlich seltener, bis gar nicht vertreten. Die 

Ausnahmen wie Apple TV werden im Kapitel Next Generation TV Plattformen kurz adressiert. Die 

nachfolgende Tabelle stellt die technischen Daten in einer Übersicht zusammen. 
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Funktion Unterstützte Formate 

Browser CE-HTML (CEA-2014) 

Interaktivität & Red Button HbbTV 

Video MPEG2, MPEG4, H.264 

Audio MPEG1, MPEG2, MP3, AC3 

Bild JPEG 

Flash Flash wird derzeit von keinem der aufgeführten 
Receiver unterstützt 

Tuner DVB-S / DVB-S2, HD+ 

 

 

 e. Fazit 

Nahezu alle namhaften Hersteller haben hybride Receiver in Entwicklung oder bereist am Markt. Die Geräte 

unterscheiden sich aus technischer Sicht nur marginal, da alle mit HD-fähigen SAT-Tunern, HD+ Unterstützung 

und den heute üblichen Funktionen und Anschlüssen ausgeliefert wer-den. Hinsichtlich ihrer Internet-basierten 

Angebote gibt es aber doch recht große Unterscheide was Funktionsumfang und Vielfalt angeht. Grund dafür 

ist die jeweils eigene zum Einsatz kommende Plattform, bzw. die jeweilige Portallösung. Welche Inhalte im 

Portal zu sehen sind entscheidet der-zeit einzig der Receiver-Hersteller bzw. Portalbetreiber. Auch wenn du die 

Verwendung von CE-HTML alle Receiver auf die gleiche Technik setzten, sind eben diese Inhalte nicht überall 

zu finden. Die VideoWeb Box bietet aktuell die wohl exklusivsten Angebote, insbesondere im Hinblick auf 

Video on Demand Angebote. Eine Ausnahme machen hier die Angebote der öffentlich-rechtlichen Anstalten, 

deren Mediatheken auf allen Geräten zu finden sind. Die Angebotsvielfalt wird sich in den kommenden 

Monaten aber mit großer Sicherheit deutlich erhöhen und den versprochenen Mehrwert dann auch tatsächlich 

leisten können. 

 

 

3. Next Generation TV Plattformen 

Intel Smart TV Initiative 

Nach dem ausbleibenden Erfolg von Intels letztem Versuch mit der eigenen Viiv Technologie in der 

Unterhaltungselektronik Fuß zu fassen, startete Intel die Smart TV Initiative und fokussiert sich da-bei voll auf 

internetfähige TV Geräte und Set-Top-Boxen. Als zentrale Komponente kommt die Intel Atom CE4100 

Plattform zum Einsatz. Der System-on-a-chip (SoC) Prozessor ist das Herzstück der Plattform und ein Vielfaches 

an Rechenleistung der heute üblichen Embedded-Prozessoren, wie sie in TV Geräten oder Receivern verbaut 

werden. Die CE4100 Plattform bietet dafür höchste HD-Video und Audio-Performance sowie mit PC-Systemen 

vergleichbare Grafikfunktionen. Erste Pro-dukte werden von Intel zusammen mit Sony, Google und Logitech 

entwickelt und z.T. bereits vor-gestellt. Die Hardwarekosten liegen allerdings noch deutlich über den im CE-

Segment üblichen Regionen, was aber vornehmlich am frühen Stadium der Technologie liegt. Insgesamt bietet 

Smart TV eine hochinteressante Plattform für multimediale Dienste aller Art und ist insbesondere im Hin-blick 

auf HTML5 Angebote und die damit verbundenen höheren Hardwareanforderungen eine zukunftsträchtige 

Lösung. 
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Apple TV 

Im September 2006 stellte Apple das Produkt Apple TV vor. Apple TV ist eine Set-Top-Box ohne TV-Tuner und 

DVD-Player. Es ist im Wesentlichen ein reiner iTunes-Player für das Wohnzimmer zum Abspielen von Audio- 

und Videodaten über ein Fernsehgerät. Dabei können die Daten mit einer vorhandenen iTunes-Bibliothek 

synchronisiert oder auf die interne Festplatte geladen und abge-spielt werden. Apple TV bietet kein 

klassisches, lineares Fernsehen, lediglich Video on Demand Angebote aus dem iTunes Store können gekauft 

und konsumiert werden. Auf der Set-Top Box ist ein modifiziertes Mac OS X / iOS als Betriebssystem installiert 

und als Benutzeroberfläche dient die Software BackRow. Neben der Audio- und Videodarstellung integriert 

Apple TV eine Möglichkeit YouTube Videos zu konsumieren, ansonsten ist das System komplett proprietär und 

für weitere, auch Web-basierte Inhalte geschlossen. 

 

 

 

Seitens der Firma Apple werden keine Development Kits angeboten, was es zu einem geschlosse-nen 

proprietären System macht. Somit stellt es derzeit für Service-Provider keine relevante Plattform dar. Dennoch 

ist das Potenzial vorhanden spezifische Anwendungen für Apple TV zu entwickeln. Ob und inwieweit Apple 

ein Development Kit für dieses Produkt zur Verfügung stellt ist aber der-zeit unbekannt. 

 

HTML 5 

HTML 5 ist eine international getriebene Weiterentwicklung von HTML, welche das Ziel hat HTML 4.01, 

XHTML 1.0 und DOM Level 2 zusammenzufassen und zu ersetzen, sowie aktuelle Entwick-lungen in der 

Browsernutzung zu reflektieren und entsprechende Funktionalität zu integrieren, um so die Notwendigkeit  

zur Nutzung von proprietären Browser-Erweiterungen und Plug-Ins zu redu-zieren. 

 

Erste Implementierungen von Teilen von HTML5 sind bereits verfügbar, auch wenn mit der Verab-schiedung 

der 'Candidate Recommendation' erst in zwei Jahren zu rechnen ist.HTML 5 ist von der Spezifikation her  

eher für den 'klassischen' Browser-Markt auf PCs angelegt, wobei zum wahr-scheinlichen Zeitpunkt der 

Finalisierung des Standards eine Nutzung auf dann aktuellen Smartpho-nes vermutlich ohne Probleme  

möglich ist. 
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Der Standard sieht keine fernsehspezifischen Erweiterungen vor und eine Reihe von Erweiterungen des HTML4 

Standards werden auf Fernsehern schwer zu realisieren sein, wie beispielsweise die browserbasierte 

Dokumentenbearbeitung, das Cross-Document Messaging und die Drag-and-Drop Funktionalität. 

 

Trotzdem wird sich HTML5 wahrscheinlich in wenigen Jahren auf einer Reihe von Set-Top Boxen und 

Fernsehern im Heimbereich neben CE-HTML etablieren. Derzeitige CE-HTML Anwendungen nutzen 

typischerweise nur sehr wenige der fernsehspezifischen CE-HTML Erweiterungen. Sie nut-zen den CE-HTML 

Browser wie einen reinen HTML-Browser mit definiertem Interface zum Abspie-len von Videos. 

 

Da HTML5 ebenfalls ein Video-Objekt und entsprechende Scripting-Funktionalität zur Ansteuerung 

unterstützt, ist ein HTML5 Browser hinreichend, um die Funktionalität existierender CE-HTML An-wendungen 

abzudecken. 

 

Aus Herstellersicht wird es, bei hinreichender Verfügbarkeit von HTML5 Browsern, in vielen Fällen günstiger 

sein einen entsprechenden Browser zu kaufen und auf eine Set-Top Box oder einen Fern-seher zu portieren, 

als in die Entwicklung eines spezifischen CE-HTML Browsers zu investieren. 

 

Es ist zu erwarten, dass große Hersteller den Aufwand betreiben werden CE-HTML und HbbTV konforme 

Browser zu entwickeln und mit ihren Geräten zu vertreiben, aber kleinere Firmen eher bereit sein werden auf, 

bisher kaum genutzte, Zusatzfunktionalität der fernsehspezifischen Stan-dards zu verzichten und statt dessen 

auf den weiter verbreiteten HTML5 Standard setzen werden. 

 

Aus Sicht der Marktchancen und Softwareentwicklung für Web-Technologien im interaktiven TV ist die 

Entwicklung als nicht kritisch zu sehen. Zwar unterscheidet sich die Handhabung von Video in CE-HTML 

(Nutzung eines generischen Elements 'Object' , welches durch einen Typ-Parameter als Video parametrisiert 

wird) und HTML5 (Nutzung eines spezifischen Video-Elementes) formal, jedoch sind beide Varianten bei 

Nutzung aus Anwendungssicht hinreichend ähnlich und Anwendungen können leicht durch entsprechende 

Programmierung in die Lage versetzt werden unter beiden Varianten zu laufen.  

 

Für die Anwendungsentwicklung ist es für die meisten Anwendungsfälle also nahezu irrelevant, ob es sich bei 

einer Zielplattform um ein CE-HTML oder HTML5 Gerät handelt. 

 

Ausnahmen bestehen nur in zwei Fällen. Einerseits, wenn eine Anwendung auf die Nutzung CE-HTML 

spezifischer Features angewiesen ist. Das ist aber, wie derzeitigen CE-HTML Anwendungen, welche 

ausschließlich Video als einziges Zusatzfeature verwenden, zeigen ein eher untypischer Fall und wird 

hauptsächlich für gerätespezifische Anwendungen relevant werden, welche ohnehin nicht Teil des 

allgemeinen Webanwendungsmarkts sind. 
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Die zweite Ausnahme betrifft die Integration in HbbTV-konforme Szenarios. Es ist zu erwarten, dass im 

Rahmen einer HbbTV konformen Umgebung nur Geräte zugelassen werden, welche dem CE-HTML Standard 

entsprechen und eine Nutzung von HTML5 nicht zulässig sein wird. Für typische HbbTV Anwendungen, 

welche ins Programm eingebettet sind ("Red Button Anwendungen") wird ein HTML5 Browser keine 

alternative Plattform darstellen. Entsprechend ist zu erwarten, dass solche Anwendungen eher 

fernsehspezifische Erweiterungen (Zugriff auf das DSMCC-Carousel, Synchro-nisation mit dem gesendeten 

Fernsehbild, Videoausspielung mit DRM, Zugriff auf Kanalinformatio-nen oder Aufzeichnungsmöglichkeiten) 

nutzen werden, welche mit HTML5 nur durch aufwendige Erweiterungen gewährleistet werden könnten. 

 

Diese Einschränkung betrifft aber nur die senderspezifischen Angebote. Für in einem Portal ange-botene 

Dienste wird in der Praxis die Frage der Verbreitung von CE-HTML vs. HTML5 kaum einen Einfluss haben, da 

mit vergleichsweise geringem Aufwand die Anwendungen für beide Plattformen entwickelt werden können. 

 

 

3. Fazit 

Die aktuellen Lösungen bieten einen überschaubaren Funktionsumfang und sind durch den Einsatz von 

einerseits CE-HTML andererseits und proprietärer Lösungen andererseits relativ stark einge-schränkt. Die 

bestehenden Systeme werden einige Zeit Bestand haben, wobei aber eine Weiter-entwicklung hin zu HTML5 

basierten Lösungen zu erwarten ist. Die dafür notwendigen Erweiterungen auf den Geräten und der 

eingesetzten Software, vornehmlich den Browsern ist be-reits in vollem Gange. Googles Chrome Browser und 

seit März 2011 auch der Samsung eigene Browser Maple unterstützen bereist große Teile des neuen 

Webstandards und verhelfen damit den eigenen Anwendungen zu einem echten Qualitätssprung hinsichtlich 

Funktionsumfang und User Experience. HTML5 wird sich global als neuer Web Standard etablieren und auch 

großen Einfluss auf hybride, web-basierte TV Angebote haben. 

 

b. Connectivity 

1. Browser 

Unter einem Browser versteht man die Softwarekomponente, die Inhalte des World Wide Webs (WWW) auf 

dem Endgerät interpretieren und darstellen kann. Seit der Einführung von Web-Browsern hat sich eine 

Vielzahl an verschiedenen Browsern für die unterschiedlichsten Endgeräte entwickelt. Die aus dem klassischen 

Web bekanntesten Vertreter sind Microsoft Internet Explorer, Mozilla Firefox, Opera und Google Chrome. Der 

Funktionsumfang der Web-Browser wächst analog zum Internet ständig, wobei die aktuell sicherlich am 

interessanteste Entwicklung der neue Web-standard HTML5 sein dürfte. HTML bringt eine Vielzahl neuer 

Funktionen, die das Web flexibler, aktueller, interaktiver und vor allem multimedialer gestalten werden. Video 

wird dann ohne Plugins wie beispielsweise Flash oder Quicktime direkt im Browser möglich sein. 

 

 a. Merkmale 

Für das TV und Receiver Segment kommen derzeit sogenannte Embedded-Browser zum Einsatz. Diese 

modifizierten Browser sind jeweils auf die darunterliegende Hardware der CE-Geräte abge-stimmt. Nur so 

kann mit der derzeitigen Rechenleistung von CE-Geräten eine akzeptable Perfor-mance gewährleistet werden. 

In der Regel handelt sich dabei dann um Browser, die Erweiterungen für CE-HTML implementieren um 

beispielsweise Video oder eine Navigation mit Fernbedienung zu unterstützen. 
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In connected TV Geräten, die auf CE-HTML setzen kommt derzeit hauptsächlich der Opera Browser zum 

Einsatz. Alle Philips NetTV Geräte nutzen beispielsweise diesen Browser. Den Galio Browser der Firma ANT 

findet man häufig auf hybriden Receivern wie z.B. den Humax Geräten iCord HD+ und HD FOX+. Die CE-

HTML Browser setzen den Standard momentan nur in Teilen um, der Funkti-onsumfang und das 

Darstellungsergebnis der CE-HTML Seiten variiert dabei von Gerät zu Gerät und Version zu Version, was 

Contentanbieter dazu zwingt ihre Dienste tatsächlich auf allen ge-wünschten Geräten zu testen. Auch die 

Geschwindigkeit der Angebote ist letztlich davon abhängig wie und für welchen Browser die Seiten 

programmiert und optimiert wurden. Ein gute Beispiel ist hier das Loewe Portal und einige dort angebotene 

Inhalte, die gezielt für den in Loewe Geräten zum Einsatz kommenden Opera Browser entwickelt wurden. 

 

Andere Hersteller wie beispielsweise Sharp testen und entwickeln eigene Browser auf Basis von Webkit, die 

dann ähnlich zu Googles Chrome auch bereist erste HTML5 Funktionen beinhalten. Samsung geht mit seinem 

Smart Hub SDK einen eigenen Weg und setzt auch auf einen Samsung eigenen Browser namens Maple. Als 

Bestandteil des Samsung TV Apps SDK, zu dem auch ein visu-eller Editor gehört, unterstützt der Browser eine 

Reihe von Funktionen die man von PC-Browsern gewöhnt ist. Hierzu zählen HTML, CSS, JavaScript, XML aber 

auch Funktionen wie Flash-Unterstützung, Adaptive Streaming und LuaScript zur Spieleprogrammierung 

gehören zum Funkti-onsumfang. Samsung setzt auch bereits auf HTML5 als den kommenden Standard und 

integriert bereits Teile in die Browser der aktuellen Gerätegenerationen. Updates können per Software leicht 

eingespielt werden. 

 

 b. Unterstützte Formate 

Die unterstützen Formate lassen sich in zwei Kategorien unterteilen – CE-HTML Browser und ande-re Browser. 

Während der Funktionsumfang der CE-HTML Browser analog zu den dargestellten Receivern ist, variiert der 

doch recht stark bei den übrigen, Hersteller-eigenen Browsern. Die weit-reichendsten Funktionen bietet 

derzeit wohl der Samsung Maple Browser sowie Googles Chrome für SmartTV / GoogleTV. HTML5 steht auch 

hier im Fokus der zukünftigen Entwicklungen und be-reits in aktuellen Systemen finden sich erste 

Ausprägungen des neuen Standards. 

 

c. Verbreitung   

 

Browser CE-Segment Geräte / CE-Hersteller 

Opera 
 

Fernseher, STB 8 Philips, Eviado, Loewe 

ANT Galio 
 

STB Humax, VideoWeb 

 

                                                
8 Blu-Ray Player werden im STB Segment mit erfasst 
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Browser CE-Segment Geräte / CE-Hersteller 

Webkit 
 
 

Fernseher Sharp, Inverto, Smart CX 

Google Chrome 
 

Fernseher, STB Sony, Logitech 

Samsung Maple 
 

Fernseher Samsung 

Access Netfront 
 

Fernseher Vestel 

NetCast Browser 
(Webkit basiert) 
 

Fernseher, STB LG 

 

 

 d. Fazit 

Anhand der Vielzahl an verfügbaren Browsern und den Unternehmen, die hinter den Lösungen stehen lässt 

sich der auch in anderen Bereichen (z.B. Mobile) zu beobachtende Trend hin zu Web-Technologie basierten 

Diensten und Plattformen erkennen. Immer mehr Unternehmen setzten auf offene, Web-basierte 

Programmiermethoden und Techniken zur Erstellung neuer Dienste. Diese Entwicklung hält auch im TV 

Segment Einzug. CE-HTML Browser haben, auch begünstigt durch dessen Verwendung in HbbTV, hier bereits 

den Anfang gemacht. Weitergehende Technologien, insbesondere HTML5, werden dieser Entwicklung folgen 

und eine Vielzahl neuer Funktionalitäten und Dienste auf CE-Geräten ermöglichen. Erste Browser unterstützen 

bereits HTML5 und zeigen den technischen Fortschritt gegenüber anderen Lösungen auf. 

 

Des Weiteren ist von einer zunehmenden Harmonisierung der eingesetzten Technologien auszugehen. Der 

„kleinste gemeinsame Nenner“ werden Web-Technologien wie HTML, CSS und JavaScript sein und damit 

auch eine Portierung bestehender Applikationen einfacher gestalten. Die neuen Hardwareplattformen wie 

Intels CE4100 stellen dafür die technische Basis bereit und bieten schon jetzt Rechenleistung, die mit PC 

Systemen vergleichbar ist. 

 

 

2. Apps 

 a. Native 

Im Vergleich zum Smartphone Markt, wo sich eine regelrechte Debatte um die Philosophie Web-Apps oder 

Native Apps entwickelt hat, findet im hybriden TV Segment diese Diskussion noch nicht statt. Native 

Applikationen findet man nur auf den Geräten von Apple und Google/Sony. Das Angebot beschränkt sich 

auch wenige, von den Herstellern selbst entwickelte Apps. Auf dem iOS basierten Apple TV finden sich seit 

dem Release von iOS 4.3 im März 2011 die Sport Apps MLB.tv und NBA League Pass. Damit verfügt Apple TV 

nun neben der eigenen YouTube App, die bereits mit der Markteinführung des Geräts verfügbar war, 
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über zwei weitere native Apps. Apple nährt damit auch die Spekulationen über die Eröffnung eines TV App 

Stores, der analog zu Apples Stores für iPhone und iPad in Zukunft auch Apps von Drittanbietern aufs TV 

Gerät bringen könnte. Die Weichen dafür sind technisch bereits mit der Einführung von iOS auf dem  

Apple TV gestellt. 

 

 

 

 

 

Auch Googles GoogleTV Geräte werden, basierend auf dem Android Betriebssystem native Apps unterstützen. 

Google setzt aber im Gegensatz zu Apple nicht ausschließlich auf native Apps, sondern erlaubt durch den in 

allen GoogleTV Geräten enthaltenen Browser Chrome auch Web-Apps. Zur Distribution der native Apps plant 

auch Google die Einführung eines eigenen TV App-Stores basierend auf dem Android Marketplace. 

 

Alle anderen derzeit verfügbaren TVs und Receiver setzten auf Web-basierte Anwendungen und bieten keine 

Unterstützung für echte native Apps. 

 

  i. Merkmale 

Native Apps zeichnen sich durch ihre besonders gute Integration und Anpassung an das jeweilige, auf dem 

Gerät zum Einsatz kommende, Betriebssystem aus. Das bedeutet, dass native Applikationen über 

entsprechende SDKs und Programmierschnittstellen auf Gerätefunktionen wie Gyrometer, GPS Sensor, 

Telefonbuch, Kamera etc. zugreifen können und die Nutzung der Funktionen dabei aus Sicht des Nutzers den 

gewohnten Umgang des Geräts gleicht. So ist der Stand zumindest im Bereich der Smartphones. Am hybriden 

TV Gerät finden sich allerdings keine derartigen Sensoren, was die Vorteile wieder relativiert. Zudem existieren 

bereits Software-Frameworks die einen harmonisierten Zugriff auf Gerätefunktionen von Mobiltelefonen über 

Web-Technologien ermöglichen. Diese Konzepte können auch auf den TV Bereich übertragen werden. 

 

Native Apps werden im jeweiligen Store des Herstellers angeboten und verkauft. Auch hier gibt es eine 

Analogie zum Smartphone Markt. Die geschlossenen Plattformen werden auch am TV für native Apps Einzug 

halten – Apple und Google machen es gerade vor. 

 

Nachteilig zeigt sich das native App Konzept hinsichtlich der Portierbarkeit, Wiederverwendbarkeit und 

Interoperabilität, die im Prinzip nicht gegeben ist. Möchte ein Anbieter für mehrere oder alle Systeme jeweils 

native Apps bereitstellen, multiplizieren sich die Kosten und der Aufwand um die Anzahl der zu 

unterstützenden Systeme, Spätere Updates und Weiterentwicklungen müssen ebenfalls für alle Systeme 

umgesetzt werden. 
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  ii. Vor-und Nachteile im Überblick 

Vorteile: 

 Hohe Betriebssystemintegrität, dadurch gute Performance 

 Nutzung von Gerätefunktionen / Gerätehardware über SDK einfach 

Nachteile: 

 TV Plattformen / TV App Stores derzeit noch im Aufbau 

 Keine Plattforminteroperabilität 

 Hohe Entwicklungskosten bei Unterstützung mehrerer Geräte / Plattformen 

 Zugriff nur über App Stores, die Approval der Apps voraussetzen 

 Durchsuchbarkeit der Inhalte über Web-Crawler / Web Suchmaschinen nicht direkt möglich 

 

  iii. Verbreitung 

Native TV Applikationen sind mit Ausnahme der oben genannten Apple TV Apps und wenigen GoogleTV 

Apps derzeit nicht verfügbar. Beide Plattformen sind aber zur Auslieferung von TV Apps vorbereitet, mit einem 

verstärkten Markteintritt ist noch 2011 zu rechnen. Alle weiteren TV App Stores, wie z.B. von Samsung oder 

LG setzen auf Web-basierte Apps. 

 

  iv. Stores 

Es existieren derzeit noch keine App Stores für native TV Apps. Wie beschrieben sind allerdings Lösungen von 

Apple und Google in naher Zukunft zu erwarten. Die Geschäftsmodelle und technischen Infrastrukturen 

gleichen dabei den Ansätzen, die sich im Smartphone Segment etabliert haben. Dazu zählen eigene 

Betriebssysteme (iOS, Android) sowie geschlossene und horizontale Vermarktungs- und Store-Konzepte. 

 

 b. Web Apps 

  i. Merkmale 

Web Apps haben sich durch die fortschreitende Modernisierung von Internettechnologien als Alternative zur 

bisher üblichen native App entwickelt. Eine Web App kann im Prinzip heute schon wie eine native App 

aussehen und auch funktionieren. Web Apps sind im Grunde Webseiten, die speziell für die jeweiligen 

Endgeräte optimiert wurden und bieten damit alle Möglichkeiten moderner, also bewegter und interaktiver, 

Webtechnologien. Bekannte Beispiele sind Web-Apps für die Mobilplattformen von iOS Geräten wie dem 

iPhone oder Android basierten Smartphones. 

 

Im TV Segment sind derzeit nahezu alle Dienste als Web-App bzw. Website angelegt. Zum Einsatz kommt 

dabei, zumindest noch, CE-HTML. In Zukunft wird es einen vermehrten Trend zu HTML 5 geben. Der 

Funktionsumfang von Web Apps sind insbesondere im TV und Receiver Bereich stark vom zum Einsatz 

kommenden Embedded-Browser und dessen Integrität in die bestehende CE-Hardware abhängig. 

 

Web Apps ermöglichen infolge ihrer technischen Realisierung von Haus aus eine Plattformunabhängige 

Nutzung. Zur Darstellung wird einfach die entsprechenden URL im Browser geöffnet. Plattformunabhängigkeit 

via Web-App bedeutet jedoch zumeist auch Einbußen in Kauf zu nehmen: Wie beispielsweise keine 

Verkaufsmöglichkeit über mögliche App-Stores sowie keine direkte Nutzung der gerätespezifischen 

Funktionen. Dies wirkt sich aber im TV Bereich deutlich geringer aus als im Smartphone-Markt. 
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Demgegenüber steht eine Vielzahl von Vorteilen, die Web Apps bieten. Dazu zählen unter anderem: 

 Einheitlicher Look auf verschiedenen Geräten möglich 

 Läuft auf jedem CE-Gerät mit Webbrowser (zumeist noch CE-HTML) 

 Bewegte und interaktive Anwendungen sind dank HTML 5 möglich 

 Keine Abhängigkeit von App-Approval Prozessen der App Stores 

 Effizienz hinsichtlich Kosten und Zeitaufwand 

 Schneller Entwicklungszyklus 

 schnelle Aktualisierung und rasche Fehlerbehebung 

 

  ii. Unterstützte Formate 

Web Apps für hybride CE-Geräte wie Fernseher und Receiver sind in ihrem Funktionsumfang vom jeweils 

eingesetzten Browser und dessen Videounterstützung abhängig. Da derzeit hauptsächlich CE-HTML Browser 

zum Einsatz kommen, werden auch die entsprechenden Audio und Videoformate unterstützt, wie sie bereits 

in den Kapiteln zu hybriden TV Geräten und Receivern aufgeführt sind. 

 

Zukünftige Browserimplementierungen werden, wie bereits aufgezeigt, Technologien wie HTML5, CSS3 oder 

jQuery unterstützen und damit Anwendungen ermöglichen, wie sie heute bereits im PC-basierten Web 

vertreten sind. 

 

  iii. Verbreitung 

In Ermangelung nativer App Stores und Ausführungsumgebungen auf hybriden CE-Geräten (sieht man von 

Apple TV und Google TV ab), finden Web Apps praktisch auf allen Internet-fähigen CE-Geräten statt. Die 

Plattformen werden dabei zumeist vom CE-Hersteller selbst betrieben und bieten über in die Geräte 

eingebaute Browser Zugriff auf Web-Inhalte, sog. Web Apps. Im Prinzip kann man also jedes CE-HTML 

Angebot, bzw. jede HbbTV Applikation als Web-App ansehen. Die Verbreitung im noch wachsenden und sich 

erst im Aufbau befindlichen hybrid-TV Markt ist dementsprechend schon recht hoch. 

 

  iv. Stores 

Stores und Store-Konzepte für Web Apps wurden in den vergangenen Monaten von allen großen Browser 

Herstellern im PC Segment angekündigt und z. T. auch schon vorgestellt. Der prominenteste unter ihnen ist 

mit Sicherheit der Mozilla Open Web App Store 9 , der zukünftig eine offene Plattform für Web-Apps bieten 

und entsprechende Apps für Mozilla Firefox und weitere Browser zur Verfügung stellen soll. Für hybride TV 

Geräte finden diese Konzepte derzeit noch keine Anwendung. Es existieren momentan eigentlich keine echten 

Stores für Web Apps im hybrid-TV Markt. Man kann aber die jeweiligen Internetportale der Hersteller als eine 

Art Store ansehen. Es können zwar noch keine Apps gekauft werden, aber die Portale dienen ähnlich den 

klassischen App Stores als zentrale Anlaufstelle. Aktuell betreibt jeder Gerätehersteller ein eigenes Portal und 

bündelt dort die auf seinen Geräten verfügbaren Inhalte. Wie bereits in vorangegangenen Kapiteln zu 

Hybriden TV Plattformen ausgeführt, unterscheiden sich diese Angebote von Gerät zu Gerät und sind 

abhängig von den jeweiligen Deals zwischen Portalbetreiber und Content-Anbieter. Die am häufigsten 

vertretenen Anwendungen wie tagesschau.de, ZDF Mediathek oder ARD Mediathek stammen dabei von den 

                                                
9 https://apps.mozillalabs.com/ 
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öffentlich-rechtlichen Anstalten. Hersteller wie Samsung arbeiten derzeit verstärkt an der Etablierung und 

Weiterentwicklung eigener Plattformen für TV Applikationen. Das Samsung eigenen Smart Hub Angebot 

kommt dabei in seinem Funktionsumfang traditionellen Stores, wie sie vom Smartphone Markt her bekannt 

sind, sehr nahe. Eigene Entwicklungswerkzeuge (SDKs) zur Erstellung von Apps durch Drittanbieter, eine in 

sich geschlossenes Plattformkonzept und geplante Bezahlfunktionen sind einige Beispiele hierfür. Die Smart 

Hub Apps werden auch in ihrem Funktionsumfang über die Möglichkeiten von CE-HTML hinausgehen und 

neben HTML auch HTML5 in Zukunft voll unterstützen. 

 

  v. Fazit 

Web Apps sind in Form von CE-HTML und z.T. HTML5 heute die dominierende technische Ausprägung an 

Applikationen für hybride TV Geräte. Native Apps spielen noch keine tragende Rolle, können aber bereits in 

naher Zukunft durch Plattformen wie iTunes oder dem Android Marketplace schnell an Bedeutung gewinnen. 

Betrachtet man die Entwicklung im hybrid-TV Segment insgesamt, ist festzustellen, dass das Thema Internet-

basierte Nutzung von Inhalten am Fernseher massiv an Interesse und Bedeutung gewinnt. Der Anteil an 

Internet-fähigen Endgeräten und deren Absatzzahlen am Markt belegen diese Entwicklung. Mittel- und 

langfristig wird sich auch im TV Bereich HTML5 als Standard durchsetzten und Web basierten Applikationen 

auch hinsichtlich der Usability und Funktionsvielfalt endgültig zur Konkurrenzfähigkeit gegenüber nativen 

Apps verhelfen. 

 

Die nachfolgende Tabelle stellt resümierend die wichtigsten Merkmale nativer und web-basierter 

Applikationen zusammen. Beide Ausprägungsformen werden auch im hybriden TV Segment  

weiterhin parallel koexistieren. 

 

Merkmal Native App Web Apps 

Plattformunabhängigkeit  Nicht gegeben Plattform agnostisch, hohe 
Kompatibilität durch einfache 
Anpassung an Geräte per CSS 

Entwicklungskosten für 
mehrere Geräte  

Hoch, skaliert mit Anzahl der zu 
unterstützenden Plattformen 

Niedrig, einmalige  
Entwicklung genügt 

Entwicklung  Spezielle SDKs und 
Programmiersprachen notwendig 

Web-Technologien, freie und 
standardisierte Tools 

Betriebssystemintegration  Sehr gut Abhängig vom Browser / Gerät 

Zugriff auf Gerätefunktionen  direkt über SDK, sehr gut Nur über spezielle Software-
Frameworks 10 möglich 

Installation / Updates  Müssen über Stores deployed 
werden, Updates per Download 

Refresh der App genügt 

Grafik & Animationen  Schnell und leistungsfähig Abhängig von  
Browserintegration auf Gerät 

                                                
z.B. 10 FOKUS Media Web Runtime: http://www.fokus.fraunhofer.de/go/mwr 
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Merkmal Native App Web Apps 

Durchsuchbarkeit Nur über App, nicht durch Web 
Suchmaschinen 

per Web durchsuchbar 

Distribution Über Stores, Approval benötigt, 
Abhängigkeit von Store Betreiber 

Freie Distribution möglich (URL) 

  

 

 a. App-Content & App-Typen 

Im nachfolgenden Kapitel werden die derzeit am Markt verfügbaren Applikationen und Inhalte für hybride  

TV Geräte und Receiver kategorisiert und in Übersichtstabellen zusammengestellt. Der dargestellte Umfang 

spiegelt den aktuellen Stand von März 2011 wieder. Es ist davon auszugehen, dass die Anzahl an 

Applikationen und Diensten in den kommenden Monaten bereits signifikant zunehmen wird. 

 

  i. Themenübersicht 

Anhand der nachstehenden Tabelle lässt sich erkennen, dass bereits eine Vielzahl an Applikationen für hybride 

TV Geräte zur Verfügung stehen. Der Funktionsumfang ist aber bis auf wenige Ausnahmen, wie beispielsweise 

die Mediatheken der öffentlich rechtlichen Anstalten, oder Nachrichten Apps wie die Tagesschau noch sehr 

bescheiden. Viele Anwendungen bieten eine App ohne echten Nutzen an, da die Inhalte nicht auf das 

Medium TV zugeschnitten sind. Schlechte Bedienkonzepte, fehlende Inhalte und ein generell schlechter 

Gesamteindruck sind die Folge. Vielen Inhalten ist anzusehen, dass Inhalte für hybride TV Geräte für einige 

Marktteilnehmer technisches und konzeptionelles Neuland bedeuten und die Anforderungen daran bisher 

nicht zielführend in den Apps umgesetzt wurden. 

 

Die nachfolgenden Zusammenstellungen beschreiben den aktuellen Stand im deutschen Markt, eine 

internationale Betrachtung ist infolge der starken Fragmentierung nicht durchgeführt worden. 

 

1. Top-Kategorien 

 

Kategorie Apps Beispiele 

Nachrichten >20 Tagesschau, Bild.de, Sky News, RTL HD Text 

Sport >15 Kicker, spox.com, sport1 

Unterhaltung >50 ARD / ZDF Mediathek, Pro7, Sat1, Anixe HD, Kino.de,  
MyVideo, YouTube 

Video on Demand >15 Maxdome, HD Kino, Cartoon Network 

Musik >15 Web Radio, Yavido, Q-TOM, drivecast, iConcerts 
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Kategorie Apps Beispiele 

Spiele >25 Sudoku, BlackJack, Memory 

Wetter ~5 Wetter.com 

Social Networks <5 Twitter, Facebook 

Sonstige & Services >30 Picasa, Wikipedia, PosterXXL, Wetter, Lieferservice.de 

 

 

 

 

 

 

App Kategorien 
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Die dargestellten Werte beziehen sich auf die Gesamtanzahl verfügbarer Apps über die relevante-sten 

Plattformen (u.a. Philips NetTV, Loewe Media Net, Samsung Smart Apps, Volksbox, VideoWeb Receiver). 

Wie man den obigen Daten entnehmen kann dominieren die Unterhaltungs- und Lifestyle Apps in ihrer 

Anzahl die hybriden TV Angebote. Dicht gefolgt von den Kategorien Games, Nachrichten, Sport und Video on 

Demand. Während Games insbesondere auf Samsung Geräten zu finden sind, halten CE-HTML Portale nur 

sehr wenige bis gar keine Games bereit. Die hohe Zahl an Unterhal-tungs- und Lifestyle Apps ist z.T. auch an 

der nicht immer klar trennbaren Kategorisierung zu erklä-ren. Die Mediatheken sind beispielsweise dieser 

Kategorie ebenfalls zugeordnet, wenngleich sie auch zu Video on Demand oder Nachrichten Apps gezählt 

werden können. Die Sektion Video on Demand enthält hauptsächlich on-demand Portale zum Abruf von 

längeren Episoden, Trailern oder ganzen Filmen. Video-Clip Portale wie YouTube oder MyVideo finden sich in 

der Unterhaltungska-tegorie wieder. Die Zahlen sind immer in Relation zu betrachten und sind abhängig von 

der Einord-nung in die jeweilige Kategorie, da auch die Portale der Anbieter mit unterschiedlichen Kategorien 

arbeiten und eine Zuordnung nicht immer eindeutig möglich ist. 

 

2. Populärste Anbieter 

Hybrid TV Inhalte und Dienste werden inzwischen von einer Vielzahl von Anbietern bereitgestellt. Während im 

klassischen WebTV Markt die Submarken der Printmedien noch immer das Angebot dominieren, zeigt sich im 

hybriden TV Markt derzeit ein leicht differenzierter Trend. Hier sind die Inhalte von Verlagshäusern, 

Printmedien, reinen Web-Diensten und Ablegern der TV Sender bunt gemischt. Hinzu kommen innovative 

Formate wie beispielsweise der Musikdienst Q-Tom, die mit neuen interaktiven Konzepten das Web-TV 

Angebot erweitern. 

Hinsichtlich des Funktionsumfangs und der Reife der Applikationen, die sich auf den unterschiedli-chen 

Geräten befinden, heben sich derzeit insbesondere die Angebote der klassischen Rundfunk-anbieter von der 

breiten Masse an Web-Diensten ab. Allen voran die Mediatheken von ARD und ZDF. Die ARD Tagesschau App 

findet man auf nahezu jeder vorgestellten Plattform. Sie ist erfah-rungsgemäß auch eine der am häufigsten 

genutzten Anwendungen, was mit Sicherheit auch an der für das TV Gerät spezifischen und sehr gelungenen 

Umsetzung begründet liegt. Konkrete Marktzahlen zur Nutzung der Angebote über hybride TV Geräte und 

Receiver liegen derzeit nicht vor. Aus den allgemeinen Nutzungszahlen der Mediatheken kann aber auch 

steigende Nutzung über eben diese hybriden Geräte erwartet werden. Die ZDF Mediathek verzeichnet 

beispielsweise im Jahr 2010 einen Zuwachs der Nutzungszahlen von über 70% im Vergleich zum Vorjahr. 

Diese Zahlen schließen allerdings alle Plattformen zur Berechnung ein, der Anteil der Zugriffe über hybrid TV 

Geräte ist erwartungsgemäß nur ein Bruchteil der Gesamtzahlen. 
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Weitere Angebot, die in den vergangenen Monaten mitunter recht stark an Popularität gewonnen haben sind 

die HbbTV Angebote der Privatsender. Dazu zählen die TV Portale von Pro7 Sat1 sowie der HD Teletext von 

RTL. Auch hier liegen noch keine konkreten Nutzungszahlen vor. Die allgemei-ne Akzeptanz der neuen Inhalte 

steigt aber deutlich an. Dies ist mit Sicherheit auch durch die stei-gende Marktpenetration Internet- und 

HbbTV fähiger Geräte zu erklären. 

 

3. Fazit 

Unterhaltungs- und Lifestyle Apps dominieren zahlentechnisch die Angebote für hybride TV Inhalte. 

Hinsichtlich Funktionsumfang und Angebotsgüte sind aber insbesondere die HbbTV Angebote sowie 

Mediatheken der Rundfunkanstalten stark aufgestellt. Einen vergleichbaren Umfang an Inhal-ten findet man 

bei Web-Angeboten nicht. Die am häufigsten genutzten Apps sind demzufolge dann auch die 

Informationsdienste wie Tagesschau.de. 

 

  ii. Nachrichten Apps 

Das prominenteste und am weitesten verbreitete Nachrichtenangebot im hybriden TV Markt wird von der 

Tagesschau zur Verfügung gestellt. Verfügbar auf nahezu allen Plattformen, bietet die Tagesschau App den 

derzeit umfangreichsten und am besten gestalteten Nachrichtendienst, der über Internetfähige TV Geräte 

empfangen werden kann. Die Kombination aus Text und Videomate-rial bietet dem Zuschauer ein sehr gutes 

Angebot zum zeitunabhängigen Abruf von aktuellen Nachrichten. 

 

Neben der ARD Tagesschau existieren noch weitere Nachrichten Apps wie beispielsweise der Dienst des ZDF 

„Heute in 100 Sekunden“. Prinzipiell kann man auch alle HbbTV Angebote zu den Nach-richtendiensten 

hinzuzählen, so bieten neben den öffentlich-rechtlichen Anstalten ARD und ZDF über ihre Mediatheken auch 

die privaten TV Sender Nachrichteninhalte in deren HD Teletext Dien-sten an. Hinzu kommen fachspezifische 

News von Webanbietern wie golem.de oder Börsen-Nachrichten.de. 

 

Die derzeit am weitesten verbreitete App, die von einem Verlag angeboten wird ist die Axel Sprin-ger App 

Bild.de. Bild.de findet sich sowohl in den CE-HTML basierten Angeboten von VideoWeb, Philips und Loewe als 

auch im App Portal aktueller Samsung TVs. Der Funktionsumfang und die Usability der Bild.de App sind im 

Vergleich zu den Mediatheken noch recht rudimentär. 

 

News App Inverto 
Volksbox 

VideoWeb  
600s 

Loewe  
Me-dia Net 

Philips NetTV Samsung 
Smart TV 

Tagesschau x x x x x 

Heute  x x x  

Bild.de  x x x x 

ARD Text x x x x  

Sky News  x    

NBC News  x    

Eins Extra  x    
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News App Inverto 
Volksbox 

VideoWeb  
600s 

Loewe  
Me-dia Net 

Philips NetTV Samsung 
Smart TV 

WDR Text x x x x  

BR Text x x x x  

BR Rundschau  x    

RTL Text x x x x  

Golem.de  x  x  

Foreca      

France 24    x  

Hamburg 1   x x  

HT1    x  

Welt.de    x  

USA Today     x 

Yahoo     x 

 

 

 

Die obige Tabelle gibt einen Überblick über Nachrichten Apps auf ausgewählten Hybrid TV Platt-formen. Man 

kann erkennen, dass internationale News Angebote mit Ausnahme von vereinzelten Apps auf der VideoWeb 

Box bzw. dem Samsung App Store, im deutschen Markt nicht vorhanden sind. Eine internationale Betrachtung 

der Angebote ist durch die Fragmentierung des hybrid-TV Marktes nahezu unmöglich. Weitere internationale 

News Apps sind derzeit nicht im deutschen Markt verfügbar. Nachrichtendienste wie Voice of America, Al 

Jazeera oder CNN finden derzeit im zumindest deutschen hybrid-Markt nicht statt. 

 

1. Benchmark 

Zum Benchmark der Top-Anbieter für Nachrichten-Apps wird nachfolgend ein Vergleich zwischen den derzeit 

am weitesten verbreiteten Apps gezogen. Es finden nur Apps Berücksichtigung die auf mindestens zwei 

Plattformen zur Verfügung stehen und nicht ausschließlich Sparten-spezifischen Newsmeldungen anbieten. 

Die Tagesschau App sowie die Bild.de App sind dabei die beiden einzi-gen echten Nachrichten Apps. Die HD 

Teletexte, bzw. HbbTV Portale von RTL und Pro7 Sat.1 be-handeln Nachrichten nur als einen Teil des Angebots 

und sind hauptsächlich auf Programminformationen zum Sender ausgelegt 
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News App Screenshot Zugang Inhalte Gesamteindruck 

Tagesschau 

 

Nahezu alle hy-
brid TV Plattfor-
men, CE-HTML 
basierte Systeme, 
SamsungTV Apps 

Aktuelle 
Nachrichten mit 
Video, Audio, 
Textbei-träge 

Sehr ausgereift, beste 
Usability im Vergleich, 
derzeit mit Abstand 
beste News App 

Bild.de 

 

CE-HTML basierte 
Geräte, Philips 
NetTV, Loewe 
Media Net 

Boulevard-Presse, 
aktuelle Nachrich-
ten, Inhalte der 
Print und Online 
Ausgabe 

Umsetzung für TV Gerä-
te noch nicht optimal, 
Aufbau und Nutzerfüh-
rung mit Verbesse-
rungspotenzial 

RTL HD Text 

 

HbbTV-Geräte, 
derzeit nur über 
Satellit 

RTL Programm-
informationen, 
Wetter, Nachrich-
ten, nur wenige 
Videobeiträge, 
keine Integration 
von z.B. RTLnow 
Inhalten 

Recht gute Umsetzung, 
die aber noch nicht auf 
allen Geräten genutzt 
werden kann 

Pro7 HD 
Text 

 

HbbTV Geräte 
(Kabel, SAT,  
Terrestrik), NetTV 

Pro7 
Programminforma-
tionen, 
Nachrichten, 
Videoclips und 
Sendun-gen aus 
dem Pro7 Onli-
nebereich, schon 
sehr umfangreich 

Sehr gelungene Umset- 
zung mit relativ großem 
Funktionsumfang, Fokus 
liegt auf Video- und 
Entertainmentangeboten 
aus dem eigenen Haus 

France 24 

 

Philips NetTV Live-Stream,  
Video Bei-träge, 
Newsticker 

Bietet ausschließlich 
Basisfunktionen zum 
Videoabruf, Gestaltung 
und Usability verbesse-
rungswürdig 

 

 

2. Ständige Mitbewerber - BBC 

Die BBC ist durch seine Aktivitäten und Anwendungen zum Red Button und beispielsweise dem iPlayer ein 

Vorreiter in Sachen interaktiven und auch hybriden TVs. Das aktuelle Projekt der BBC nennt sich YouView und 

wird maßgeblich von der BBC, den Privatsendern Channel4, Channel5, ITV, den Kommunikationskonzernen 

BT und TalkTalk sowie dem technischen Dienstleister Arqiva getragen und sieht einen gemeinsamen Standard 

beim Empfang des Internet-Fernsehens und von Video-On-Demand-Angeboten in Großbritannien vor. Damit 

soll es künftig möglich sein, unter-schiedliche Fernsehangebote mit nur einer Settop-Box bzw. einem 

Fernseher zu verfolgen, sofern es YouView unterstützt. BBC, ITV & Co. versuchen damit einen Erfolg der DVB-

T-Plattform "Freeview" zu wiederholen, das heute Millionen Briten kostenfrei empfangen können. Nach 

eigenen Angaben interessieren sich rund 40 Hersteller, Dienstleister und Sender dafür, über die Plattform ihre 

Inhalte abzuspielen. Die Bedingungen für "YouView"-Settop-Boxen schreiben eine zentrale Benutzerober-

fläche und einen Elektronischen Programmführer vor, der bei allen Partnern identisch ausfallen soll. Alle 

Signale sind mit einem Kopierschutz- und DRM-System versehen, sofern die Sender dies wol-len.  

 



© Fraunhofer Institute FOKUS – Berlin, February 2011 33 

 

Die Settopboxen sollen zugleich als digitaler Videorekorder genutzt werden können, so dass Zuschauer das 

Live-Programm unterbrechen oder komplette Serien mit einem Tastendruck auf-zeichnen können. 

 

 

 

 

YouView plant auch einen eigenen Application-Store, über den neue Dienste freigeschaltet werden können. 

Die Plattform soll auch anderen Anbietern wie Providern offenstehen, technische Zu-gangshürden sollen 

möglichst gering gehalten werden. Plätze im elektronischen Programmführer sollen fair und diskriminierungs-

frei vergeben werden. Ähnliches gilt für die Qualitätsanforderungen, die an die Anbieter gestellt werden. 

 

Freie Fernsehinhalte sollen über Youview immer kostenlos abgerufen werden können, darauf be-steht der BBC 

Trust. Lediglich für zusätzliche Inhalte dürfen Dritte Geld verlangen. Zudem muss Barrierefreiheit Bestandteil 

der Kernspezifikation sein. Gerätehersteller sollen Youview in ihre Gerä-te integrieren können. Eine 

entsprechende Spezifikation für Youview wurde bereits als Entwurf veröffentlicht11. Entwickler sollen für die 

Plattform eigene Applikationen schreiben können. 

 

YouView könnte damit zu einer für alle Marktteilnehmer interessanten Plattform werden, wenn gleich der 

FOKUS hier momentan noch stark auf dem britischen Markt liegt. Auch die Interoperabi-lität zwischen 

YouView und HbbTV wurde bereits von beiden Gremien angesprochen. Eine Zu-sammenarbeit ist 

geplant.Obwohl die BBC als weltweit verfügbarer Nachrichtensender gilt, fehlen BBC Inhalte im deutschen 

hybrid-TV Markt nach aktueller Lage noch vollständig. Da das BBC Pro-jekt YouView (oder auch Canvas) aber 

auf Kompatibilität mit HbbTV ausgelegt ist, kann erwartet werden, dass auch BBC Inhalte früher oder später 

auf HbbTV Geräten zur Verfügung stehen wer-den. 

 

3. Learnings & Fazit: Erfolgsfaktoren 

Applikationen von Nachrichtensendern und weiteren Nachrichtenanbietern sind derzeit im hybriden TV 

Segment noch rar gesät. Lässt man die Angebote von ARD und ZDF außen, findet man nur noch mäßige 

Angebote, die zudem noch oftmals abhängig von einer bestimmten hybrid TV Plattform sind. 

Nachrichtenmagazine und Verlagshäuser wagen sich nur sehr langsam in die neuen Regionen vor. Bild.de ist 

hier die Ausnahme und bereits auf einigen Plattformen vertreten. Wie bereits ange-deutet muss ich aber auch 

in dieser App die Fokussierung auf des Medium TV verbessern. Es ge-nügt in der Regel nicht die im Web 

verfügbaren Inhalte ohne weitere Anpassung aufs TV Gerät auszuliefern. Das Gleiche gilt für die Realisierung 

der Nutzeroberfläche. Am TV ist man in der Be-dienung auf wenige Tasten auf der Fernbedienung sowie eine 

Navigation in horizontalen und verti-kalen Schritten beschränkt. Gute Konzepte zur App Bedienung findet 

man selten. Einfachheit und klare Strukturen sind gefragt. Als gutes Beispiel kann wiederholt die tagesschau-

                                                
11 http://www.youview.com/developer-zone/resources/ 
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Anwendungen angeführt werden. Hinsichtlich der eingesetzten Internettechnologien kann festgestellt 

werden, dass die Geräte und Plattformen noch immer mitunter stark variieren. Selbst eigentlich einem ein-

heitlichen Standard entsprechende Angebote verhalten sich auf mehreren Geräten unterschiedlich. Grund 

dafür sind die verschiedenen Browser-Implementierungen und Firmware-Versionen CE-HTML basierte 

Anwendungen lassen sich aktuell am einfachsten auf verschiedene Geräte portieren, da immer mehr Hersteller 

diesen Standard unterstützen. Zudem kommt CE-HTML auch im HbbTV Standard zur Darstellung der 

Anwendungen zum Einsatz. Plattformen wie Samsung Smart TV, Google TV oder LG NetCast setzen weiterhin 

auf eigene Lösungen, die eine Neuimplementierung der Apps erfordern. Allerdinghaben sich seit kurzem alle 

großen CE-Hersteller zur Unterstützung von HbbTV positiv geäußert. Entsprechende Geräte kommen noch 

dieses Jahr auf den Markt. CE-HTML basierte Anwendungen bieten also derzeit das größtmögliche Maß an 

Interoperabilität im Vergleich zu anderen proprietären Plattformen. 

 

Zukünftig wird sich HTML5 als neuer Web Standard immer weiter etablieren und auch Einfluss auf die 

Entwicklung des hybrid-TV Marktes nehmen. Erste Ansätze davon sind bereits zu erkennen, entsprechende 

Browser haben die großen CE-Hersteller in der Pipeline. Da CE-HTML Anwendungen technisch relativ leicht 

auf HTML5 portieren lassen empfiehlt sich dieser Weg als nach aktuellem Stand zukunftsträchtigster. 

 


